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GROßER GEIST IM KLEINEN NEST –  VON SCHLEGEL BIS  
GOETHE – WIE JENA ZUM ZENTRUM DER ROMANTIK WURDE. 

Andrea Wulf: Fabelhafte Rebellen – Die frühen 
Romantiker und die Erfindung des Ich, aus dem Englischen von 
Andreas Wirthensohn, C. Bertelsmann-Verlag, München 2022 

Erfahren Sie, wie Jena zum Zentrum der Romantik 
wurde, und lassen Sie sich von Andrea Wulfs Streifzug 
durch die Welt der umtriebigen jungen Romantiker, einer 
leuchtenden Phase voller Aufbruchsenergie, verzaubern. 
Vor der Folie der Französischen Revolution erleben wir 
so plastisch wie detailliert namhafte Schriftsteller, 
Philosophen und Dichter besagter Zeit und machen uns mit deren gesellschaftspolitisch 
umstürzlerischem Gedankengut vertraut. Gemeint sind in erster Linie die Gebrüder 
August Wilhelm und Friedrich Schlegel sowie Caroline Schlegel, aber auch Fichte, 
Novalis und deren Ziehväter Goethe und Schiller und viele mehr.  
Dabei versteht es Wulf, den Leser mitten in die Jenaer „Romantiker-Szene“, wie wir 
heute sagen würden, und deren ‚wildes Treiben‘, als das es in der Jenaer Gesellschaft 
wahrgenommen wurde, hineinzuziehen. Und dies auf 525 Seiten mit einem über 100 
Seiten umfassenden Anmerkungsapparat, Literatur- und Stichwortverzeichnis, teils 
farbigen Abbildungen und Karten. Obschon wissenschaftlich fundiert, ist das Ganze gut 
les- und nachvollziehbar! 
So wird der Leser mit auf die Reise in eine andere Zeit, in eine andere Welt genommen, 
eine Welt der Kleinstaaten und absoluten Herrscher, in der es wahrlich schwer gewesen 
ist, das eigene Ich – postuliert vornehmlich von dem Philosophen Johann Gottlieb 
Fichte –zu entdecken und sich gegen jede Art von Obrigkeit und Willkür zu behaupten, 
die bei Verstoß in der Regel zu Zensur, ja gar Gefängnisaufenthalt führte. Allein in Jena 
scheint es ein wenig anders gewesen zu sein, denn nur dort soll es laut Schiller etwas 
mehr Freiheiten gegeben haben. Dies mag sich nicht zuletzt der Tatsache verdanken, 
dass es dort bereits seit dem 16. Jahrhundert eine Universität gegeben hat, die nach 
Wulf von vier sächsischen Herzögen kontrolliert wurde, von denen ‚keiner tatsächlich 
das Sagen hatte’, was den Professoren entsprechend Spielraum erlaubte.   
Anderswo war es sehr viel strenger. Insbesondere Caroline Schlegel, geborene Böhmer, 
konnte ein Lied davon singen. Als Befürworterin der Revolution, unverheiratet und 
schwanger in der Festung Königstein inhaftiert, galt sie erst im Zuge der Heirat mit 
August Wilhelm Schlegel wieder als gesellschaftsfähig. Spannend und mit Verve, wie 
in einem Roman, erzählt Wulf die außergewöhnliche Geschichte von Caroline Schlegel 
und kristallisiert dabei plastisch die Rolle der Frau in der Gesellschaft des 18.  
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Jahrhunderts heraus. Denn Caroline Schlegel war es auch, die entscheidend bei der bis 
heute gültigen Übersetzung ihres Mannes der Werke Shakespeares mitwirkte. Doch 
verfasste sie obendrein eigene literarische Texte. Allerdings blieb sie dabei, wie im 
Übrigen die meisten ihrer schreibenden Zeitgenossinnen, anonym oder deren Texte 
erschienen unter männlichem Namen. Frauen hatten in der Literatur kaum Rechte 
ebenso wenig wie im richtigen Leben, sollten sich allenfalls, amtlich verfügt, um die 
Familie kümmern.  

Was für eine Zeit des Aufbruchs, alte Strukturen lösten sich auf und ein gewaltiger 
Wissensdurst brach sich wiederum Bahn. Es entstand eine Bewegung, in der die Jugend 
und als einzige Ausnahme der schon leicht betagte Goethe als ‚Gott’ gefeiert wurde. 
Schiller hingegen geriet mitunter in Konflikt mit Mitgliedern der Bewegung. So zum 
Beispiel mit Friedrich Schlegel, der dessen Zeitschrift, „Die Horen“, ‚als verstaubt‘ 
attackierte. In Berlin gab er schließlich unter dem Namen „Athenäum“ ein eigenes 
revolutionäres Blatt heraus, das neben einer umfangreichen Besprechung von Goethes 
„Wilhelm Meister“ vornehmlich von Novalis als „Blüthenstaub bezeichnete Fragmente 
enthielt, die einem neuen Genre entsprachen, was wiederum ebenso eine „Revolution 
der Worte“ beinhaltete. Doch war es auch der Beginn der napoleonischen Kriege, deren 
Gefahr zunächst unterschätzt wurde. 
Dem Leser fällt es letztendlich nicht leicht, von der Lektüre zu lassen, bietet sie doch 
eine Fülle teils spektakulärer Informationen, die einerseits ein lebendiges Bild des 
späten 18. Jahrhunderts vor Augen führen, andererseits jede Menge überraschender 
Momente enthalten, die angesichts der oft skandalösen Verhältnisse nicht selten der 
Komik entbehren, uns ein Lächeln entlocken oder den Atem anhalten lassen. Am 
besten, man liest das Buch gleich ein zweites Mal! 
Doch lesen Sie selbst lesen Sie wohl!  

 
Für das Rezensionsexemplar bedanken wir uns herzlich beim C. Bertelsmann Verlag. 
 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 


